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(54) Stufenelement einer Tribüne

(57) Bei einem Stufenelement (31), das in einer
Wange (11, 12, 13) einer Tribünenkonstruktion lösbar
befestigbar ist und das aus einer Trittstufe (32) und einer
Setzstufe (33) gebildet ist, weist mindestens ein freies
Ende eines Stufenelements (31) ein Profilende (41, 42)

oder einen Zapfen auf, das oder der in eine Aussparung,
insbesondere eine Durchbruchsöffnung (34), der Wan-
ge (11, 12, 13) einsteckbar ist. Durch diese Maßnahme
wird der Auf- und Abbau einer Tribünenkonstruktion er-
leichtert.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Stufenelement, das
an einer Wange einer Tribünenkonstruktion lösbar be-
festigbar ist und das aus einer Trittstufe und einer Setz-
stufe gebildet ist.
[0002] Ein derartiges Stufenelement ist beispielswei-
se durch die Firma Arena Seating bekannt geworden.
[0003] Zum Befestigen der Stufenelemente sind an
Wangen der Tribünenkonstruktion sowohl auf einer
Wangenseite als auch auf der dazu diametralen Wan-
genseite Befestigungsmittel vorgesehen.
[0004] Um an Veranstaltungsorten oder in Hallen er-
weiterte Stehund Sitzmöglichkeiten anbieten zu kön-
nen, sind transportable Bühnen bekannt, die aus einer
Vielzahl von Einzelteilen bestehen und deren Auf- und/
oder Abbau zeitaufwendig ist. Dies umso mehr, als je-
des Stufenelement einzeln über Befestigungsmittel mit
den Wangen verbunden werden muss.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, das
eingangs genannte Stufenelement derart weiterzubil-
den, dass ein einfacher und schneller Aufbau einer si-
cheren Tribünenkonstruktion erreicht wird.
[0006] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass mindestens ein freies Ende eines Stufen-
elements ein Profilende oder einen Zapfen aufweist,
das oder der in eine Aussparung, insbesondere eine
Durchbruchsöffnung, der Wange einsteckbar ist.
[0007] Das Stufenelement ist in horizontaler Richtung
unverrückbar mit der Wange verbunden. Durch die Aus-
sparungen an der Wange kann die Position des Stufen-
elements festgelegt werden. Über die Profilenden oder
die Zapfen erfolgt eine Lagefixierung an der Wange. Au-
ßerdem erfolgt eine Orientierung der Stufenelemente,
wodurch der Aufbau einer Tribüne erleichtert wird.
[0008] Bei einer besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsform ist das Profilende oder der Zapfen von anein-
andergrenzenden Stufenelementen zumindest neben-
einander in die Aussparung, insbesondere Durch-
bruchsöffnung, der Wange einsteckbar. Durch diese
Maßnahme können an einer Wange seitlich aneinan-
dergrerizende Stufenelemente eingesetzt werden. Für
beide Stufenehemente ist an einer Wange nur eine
Durchbruchsöffnung notwendig. Aufgrund dieser
Maßnahme können Wangen eingespart werden, da für
nebeneinander angeordnete Stufenelemente nur eine
Wange notwendig ist. Ferner ergibt sich eine verein-
fachte Ausrichtung aneinandergereihter Stufenelemen-
te.
[0009] Wenn hintereinander angrenzende Profilen-
den von aneinandergrenzenden Stufenelementen die
Aussparung, insbesondere die Durchbruchsöffnung,
hintergreifen, sind die Setzstufen im eingesetzten Zu-
stand in vertikaler Richtung unverrückbar mit der Wange
sicher positioniert verbunden. Auf diese Art und Weise
wird eine selbstsichernde Halterung des Stufenele-
ments an der Wange besonders einfach realisiert. Wenn
das Stufenelement sich selbst sichernd an der Wange

hält, sind keine zusätzlichen Befestigungsmittel zur Be-
festigung des Stufenelements mit der Wange notwen-
dig. Durch die unverrückbare Halterung wird das Stu-
fenelement so an der Wange gehalten, dass der Abbau
nur in vorbestimmten Schritten erfolgen kann und das
Stufenelement vandalismussicher an der Wange gehal-
ten ist. Vorzugsweise ragt zumindest eines der Profilen-
den einer unmittelbar aneinandergrenzenden Tritt- oder
Setzstufe in das Hohlprofil der einzelnen Wange hinein
und hält sich selbst sichernd unverrückbar an der Wan-
ge. Dies hat den Vorteil, dass durch die zwingende Ab-
folge der aufzubauenden Elemente nicht über Abgrün-
de hinweg gearbeitet werden muss, wenn die Tritt- und
Setzstufen auf den Wangen angeordnet werden. Wei-
terhin ist ein sicherer Aufbau der Tribüne stets gewähr-
leistet, weil die Überprüfungen zur Absicherung und Si-
cherheit einer mit den erfindungsgemäßen Stufenele-
menten aufgebauten Tribüne entfallen können.
[0010] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung weist
das Stufenelement einen Gelenkkopf und eine Gelenk-
pfanne auf, wobei der Gelenkkopf eines ersten Stufen-
elements in der Gelenkpfanne eines angrenzenden
zweiten Stufenelements zu liegen kommt und der Ge-
lenkkopf eines anderen benachbarten dritten Stufenele-
ments in der Gelenkpfanne des ersten Stufenelements
zu liegen kommt. Durch diese Maßnahme wird zum ei-
nen der Aufbau der Tribüne erleichtert und zum anderen
eine vandalismussichere Verbindung zweier benach-
barter Stufenelemente geschaffen. Sowohl die gelenk-
kopfförmige wie auch die gelenkpfannenförmige Ausbil-
dung kann sich über die gesamte Länge eines Stufen-
elements erstrecken.
[0011] Bei einer bevorzugten Weiterbildung ist an der
Gelenkpfanne ein Vorsprung ausgebildet, der eine Aus-
nehmung an dem Gelenkkopf eines angrenzenden Stu-
fenelements hintergreift oder mit dieser verrastet. Da-
durch entsteht eine im aufgebauten Zustand der Tribüne
unlösbare Verbindung zwischen zwei hintereinander
angrenzenden Stufenelementen.
[0012] Besonders bevorzugt ist es, wenn an einem
freien Ende des Stufenelements ein Sicherungsele-
ment, insbesondere eine Klinke, ausgebildet ist, die ei-
nen Randvorsprung der Wange hintergreift, insbeson-
dere selbsttätig hintergreift. Durch das Sicherungsele-
ment wird das Stufenelement unverlierbar und unver-
rückbar mit der Wange verbunden. Dadurch, dass das
Sicherungselement den Randvorsprung selbsttätig hin-
tergreift, sind keine weiteren Handgriffe bei der Montage
zur Befestigung des Stufenelements notwendig. Durch
die unverrückbare Halterung wird das Stufenelement so
an der Wange gehalten, dass der Abbau nur in vorbe-
stimmten Schritten erfolgen kann und das Stufenele-
ment vandalismussicher an der Wange gehalten ist. Au-
ßerdem ist die Reihenfolge des Tribünenaufbaus fest-
gelegt. Dies hat erneut den Vorteil, dass durch die zwin-
gende Abfolge der aufzubauenden Elemente nicht über
Abgründe hinweg gearbeitet werden muss, wenn die
Trittund Setzstufen auf den Wangen angeordnet wer-
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den.
[0013] Bei einer vorteilhaften Weiterbildung ist das Si-
cherungselement, insbesondere die Klinke, durch ein
angrenzendes Stufenelement in der den Randvor-
sprung hintergreifenden Stellung gehalten. Dies bedeu-
tet, dass keine weiteren Halteoder Verriegelungsmittel
notwendig sind, um das Sicherungselement in der hin-
tergreifenden Stellung zu halten. Beim Abbau der Tri-
büne wird durch Entfernen des benachbarten Stufen-
elements das Sicherungselement wieder freigegeben,
so dass es beim Lösen des mit dem Sicherungselement
verbundenen Stufenelements selbsttätig in eine Freiga-
bestellung verschwenkt.
[0014] Bei einer bevorzugten Ausführungsform ist am
freien Ende der Trittstufe ein Abschlussprofil ausgebil-
det, wobei an dem Abschlussprofil eine Aufnahmeta-
sche vorgesehen ist, in die ein angrenzendes Stufen-
element lösbar eingreift. Durch diese Maßnahme wird
die Montage eines angrenzenden Stufenelements er-
leichtert.
[0015] Die Sicherheit der Tribünenkonstruktion kann
dadurch erhöht werden, dass das Abschlussprofil eine
Anlagefläche zur flächigen Anlage an der Wange auf-
weist.
[0016] Wenn am Abschlussprofil eine hakenförmige
Ausbildung vorgesehen ist, die von der Setzstufe eines
angrenzenden Stufenelements im angehobenen Zu-
stand hintergriffen ist, ist es möglich, die Setzstufe im
Uhrzeigersinn so zu verschwenken, dass sie aus der
Aufnahmetasche herausgenommen werden kann. Da-
durch wird der Abbau der Tribüne erleichtert.
[0017] Besonders bevorzugt ist es, wenn die Trittstufe
und die Setzstufe des Stufenelements lösbar miteinan-
der verbunden sind, wobei sie ausschließlich durch eine
Schwenkbewegung relativ zueinander lösbar und ver-
bindbar sind. Vorteilhafterweise ist es dadurch möglich,
die Trittstufen mit Setzstufen unterschiedlicher Höhe zu
kombinieren. Weiterhin ist es nicht möglich, bei montier-
tem Stufenelement, d.h. bei vertikal ausgerichteter
Setzstufe und horizontal ausgerichteter Trittstufe, Setz-
stufe und Trittstufe voneinander zu trennen. Dadurch ist
das Stufenelement vandalismussicher ausgebildet.
Sind die Setzstufe und die Trittstufe eines Stufenele-
ments voneinander lösbar, so können sie als Einzelteile
platzsparend gelagert und transportiert werden.
[0018] Sind die Stufenelemente aus Setz- und Tritt-
stufen gebildet, wobei die Trittstufen unabhängig von
der Neigung einer Wange zur Horizontalen dieselbe
Trittstufentiefe aufweisen und sind am Rand der Tritt-
stufen, der an die Setzstufen angrenzt, Öffnungen zur
Aufnahme der Aufbauelemente vorgesehen, so wird
das Gesamttribünensystem weiter vereinfacht. Für jed-
wede Winkellage einer Wange werden dieselben Tritt-
stufen eingesetzt und an den Stufenelementen sind Öff-
nungen für die Aufnahme von Sitzen bzw. Geländerkon-
struktionen vorgesehen. Die Sitze bzw. Geländer müs-
sen in die dafür vorgesehenen Öffnungen eingescho-
ben werden und werden in den Öffnungen selbstsi-

chernd gehalten. Die Setzstufen lassen sich ebenfalls
vereinfachen, wenn sie in der Höhe zusammenklappbar
sind und somit einfachst an unterschiedlichste Winkel-
lagen der Wangen angepasst werden können. Der
klappbare Abschnitt zur Verlängerung einer Setzstufe
kann an der Trittstufe und/oder an der Setzstufe selbst
angelenkt sein. Für unterschiedliche Winkellagen der
Wangen sind unterschiedlich hohe Setzstufen vorgese-
hen. Werden beispielsweise Wangen einer Länge von
2,50 m für den Aufbau einer Tribüne auf einer Unterkon-
struktion mit 50 cm Höhenraster eingesetzt und werden
die Stufenelemente erfindungsgemäß an den Wangen
befestigt, so lassen sich beispielsweise für unterschied-
liche Winkellagen von 0°, ca. 11° und ca. 22° Trittstufen
mit einer Trittstufentiefe von 75 cm einsetzen und die
Setzstufen haben bei einer Winkellage der Wangen von
ca. 11° eine Höhe von 15 cm und bei einer Winkellage
der Wangen von ca. 22° eine Höhe von 30 cm.
[0019] Werden Geländerpfosten an den Stufenele-
menten befestigt, so können diese Geländerpfosten in
Hohlräume der Trittund/oder Setzstufen eingeschoben
werden und eine weitere Fixierung und/oder Absiche-
rung der Geländerpfosten kann durch einen Eingriff in
die Durchbruchsöffnungen in den Wangen erfolgen. Die
Tritt- und Setzstufen können auch einstückig ausgebil-
det sein, so dass ein Stufenelement aus einem einzigen
Element gebildet ist.
[0020] Weitere Vorteile ergeben sich aus der Be-
schreibung und der beigefügten Zeichnung. Ebenso
können die vorstehend genannten und die noch weiter
aufgeführten Merkmale erfindungsgemäß jeweils ein-
zeln oder in beliebiger Kombination miteinander ver-
wendet werden. Die erwähnten Ausführungsformen
sind nicht als abschließende Aufzählung zu verstehen,
sondern haben vielmehr beispielhaften Charakter.
[0021] Die Erfindung ist in der Zeichnung in Ausfüh-
rungsbeispielen dargestellt. Es zeigt:

Fig. 1 eine perspektivische Darstellung von Wan-
genelementen mit in Ausschnitten dargestell-
ten erfindungsgemäßen Stufenelementen;

Fig. 2 eine Verbindung zwischen einer Wange und
einem Teleskopteil mit der Auf- und Abbau-
möglichkeit eines Stufenelements;

Fig. 3 eine Verbindung zweier benachbarter Stufen-
elemente;

Fig. 4 eine weitere erfindungsgemäße Ausführungs-
form in Seitenansicht einer Wangenanbindung
mit zwei Trittstufen und einer Setzstufe;

Fig. 5 eine Seitenansicht in vergrößerter Darstellung
von Fig. 4;

Fig. 6 eine perspektivische Darstellung einer Tritt-
stufe gemäß Fig. 4 und 5, wie sie an eine ho-
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rizontal ausgerichtete Wange angelegt ist;

Fig. 7 eine Schnittdarstellung einer Trittstufe, wie sie
auf einer horizontal ausgerichteten Wange
aufliegt und dort gesichert ist; und

Fig. 8 eine Rückansicht einer Setz- und Trittstufe,
wie sie auf einer horizontal ausgerichteten
Wange aufliegt.

[0022] Fig. 1 zeigt einen Teilausschnitt einer Tribü-
nenkonstruktion in räumlicher Darstellung mit Stufen-
elementen 31, die sich aus Trittstufen 32 und Setzstufen
33 zusammensetzen. Die Stufenelemente 31 sind an
Wangen 11, 12, 13 lösbar zu befestigen, indem Profi-
lenden der Stufenelemente 31 in Durchbruchsöffnun-
gen 34 der Wangen 11, 12, 13 greifen, die auf einer
Wangenseite 35, 36, 37 ausgebildet sind. Die auf der
Wangenseite 35, 36, 37 ausgebildeten Durchbruchsöff-
nungen 34 sind so voneinander beabstandet, dass Tritt-
stufen 32 mit derselben Trittstufentiefe unabhängig von
der Winkellage der einzelnen Wangen 11, 12, 13 in oder
an den Durchbruchsöffnungen 34 befestigt werden kön-
nen und ein erstes Stufenelement immer im ersten Auf-
nahmepunkt befestigt ist. Die Teleskopteile 14, 15 wei-
sen einen Dorn 38 auf, der ebenfalls in die Durchbruchs-
öffnungen 34 eingreifen kann und mit dem die abzustek-
kende Länge des Teleskopteils 14, 15 bestimmt werden
kann. In der Fig. 1 ist noch ein Teleskopkopf 39 des er-
sten Teleskopteils 14 teilweise zu erkennen. Über den
Teleskopkopf 39 wird die erste Wange 11 mit der zwei-
ten Wange 12 verbunden. Die in der Fig. 1 nicht gezeigte
Unterkonstruktion hält über die Aufnahmeköpfe 19 die
Wangen 11, 12 und 13.
[0023] Im Übergangsbereich zwischen einer Trittstufe
32 zur Setzstufe 33 sind eine Reihe von Öffnungen 40
vorgesehen, die Aufbauelemente, wie Sitze und Gelän-
der, aufnehmen können.
[0024] Fig. 2 zeigt den Übergangsbereich einer er-
sten Wange 11 zur zweiten Wange 12, teilweise im
Schnitt, so dass Profilenden 41, 42 der Tritt- und Setz-
stufen 32, 33 zu erkennen sind. Das Profilende 41 des
Abschlussprofils der Trittstufe 32 greift durch eine der
Durchbruchsöffnungen 34 hindurch und hintergreift mit
dem freien Ende die erste Wange 11. Das Profilende 42
der Setzstufe 33 greift ebenfalls in die Durchbruchsöff-
nung 34 ein und ist so gestaltet, dass es im Zusammen-
spiel mit dem Profilende 41 eine Vertikalverschiebung
von Tritt- und Setzstufe 32, 33 blockiert bzw. verhindert.
Die in der ersten Wange 11 zahlreich ausgebildeten
Durchbruchsöffnungen 34 sind für die Stufenelemente
31 vorgesehen, wenn die Wangen 11, 12 in unterschied-
lichen Winkellagen aufgestellt werden. Mit dem Dorn 38
durchgreift das erste Teleskopteil 14 eine Durchbruchs-
öffnung 34 und stützt sich einenends über den Tele-
skopkopf 39 an der zweiten Wange 12 ab. An dem Te-
leskopkopf 39 ist zusätzlich der Sicherungsriegel 43
vorgesehen, der die Verbindung zwischen dem ersten

Teleskopteil 14 und der zweiten Wange 12 sichert. An-
derenends stützt sich das erste Teleskopteil 14 über ei-
ne Abstützplatte 44 auf der Innenoberfläche der ersten
Wange 11 ab.
[0025] Ist eine Unterkonstruktion mit daran befestig-
ten Wangen 11, 12 aufgestellt und weisen die Wangen
11, 12 Befestigungspunkte wie die in der Fig. 2 gezeig-
ten Durchbruchsöffnungen 34 auf, so können die Tritt-
und Setzstufen 32, 33 in einer Weise an den Wangen
11, 12 befestigt werden, für die keine Hilfskonstruktio-
nen bzw. zusätzlichen Mittel benötigt werden. Die Tritt-
stufe 32 wird in Pfeilrichtung 45 auf die zweite Wange
12 gelegt, indem man die Trittstufe 32 so verschwenkt,
dass das Profilende 41 in die Durchbruchsöffnung 34
eingreifen und diese Durchbruchsöffnung 34 hintergrei-
fen kann. Ist die Trittstufe 32 verlegt, so kann die Setz-
stufe 33 in Pfeilrichtung 46 verschwenkend in die Durch-
bruchsöffnung 34 eingesetzt werden. Ist die Setzstufe
33 vertikal ausgerichtet, und greifen die Profilenden 41,
42, wie in der Figur gezeigt, in die Durchbruchsöffnung
34 ein, und ist die Trittstufe 32 mit der Setzstufe 33 durch
den gegenseitigen Eingriff verhakt, so sind die Trittstufe
32 und die Setzstufe 33 fest und unlösbar mit der zwei-
ten Wange 12 verbunden. Soll die Setzstufe 33 von der
zweiten Wange 12 gelöst werden, so muß die Setzstufe
33 entgegen der Pfeilrichtung 46 so weit verschwenkt
werden, dass das Profilende 42 aus der Durchbruchs-
öffnung 34 herausgenommen werden kann. Ist die Setz-
stufe 33 aus der Durchbruchsöffnung 34 entfernt, so
kann auch die Trittstufe 32 über eine Bewegung der
Trittstufe 32 entgegen der Pfeilrichtung 45 von der zwei-
ten Wange 12 gelöst werden.
[0026] Soll auf eine vertikal ausgerichtete Setzstufe
33 eine weitere Trittstufe 32 aufgelegt werden, so ist die-
se Trittstufe 32 über eine Verschwenkung in Pfeilrich-
tung 47 auf die Setzstufe 33 aufzulegen. Im auf der
Setzstufe 33 aufgelegten Zustand der Trittstufe hinter-
greifen Noppen und Nasen das Ende der Setzstufe 33
derart, dass die Trittstufe 32 mit der Setzstufe 33 unlös-
bar verbunden ist. Die Trittstufe 32 kann von der Setz-
stufe 33 nur über eine Bewegung entgegen der Pfeil-
richtung 47 gelöst werden. Der für ein Stufenelement 31
beschriebene Auf- und Abbau der Tritt- und Setzstufen
32 und 33 lässt sich beliebig auf ein an ein Stufenele-
ment 31 angrenzendes Stufenelement übertragen, so
dass mit dem beschriebenen Auf- und Abbau von Tritt-
und Setzstufen 32, 33 beliebig hohe und lange Tribü-
nenkonstruktionen erstellt werden können.
[0027] Fig. 3 zeigt, dass die Trittstufe 32 und die Setz-
stufe 33 in der zweiten Wange 12 sich selbst sichernd
eingesetzt sind. An der Setzstufe 33 ist ein Vorsprung
50 ausgebildet, der die Öffnungen 40, wie sie in der Fig.
1 gezeigt sind, aufnehmen kann.
[0028] Ist die Trittstufe 32 mit der Setzstufe 33 ver-
bünden, so liegt ein an der Setzstufe 33 ausgebildeter
Gelenkkopf 27 in einer Gelenkpfanne 28, die im Rand-
bereich der Trittstufe 32 ausgeformt ist. Sowohl die ge-
lenkkopfförmige wie auch die gelenkpfannenförmige
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Ausbildung kann sich über die gesamte Länge einer
Tritt- und/oder Setzstufe 32, 33 erstrecken. Ein an der
Gelenkpfanne 28 ausgebildeter Vorsprung 29 hinter-
greift oder verrastet mit einer Ausnehmung 30 an dem
Gelenkopf 27 der Setzstufe 33, so dass eine unlösbare
Verbindung zwischen Tritt- und Setzstufe 32, 33 ent-
steht. Soll die Verbindung zwischen der Tritt- und Setz-
stufe 32, 33 im unteren Bereich, das heißt, im Bereich
der Wange, gelöst werden, so muß zuerst der Gelenk-
kopf 27 so weit aus einem übergreifenden oder verra-
stenden Eingriff in der Gelenkpfanne 28 herausgedreht
oder verschoben werden, bis die beiden Teile vonein-
ander getrennt werden können.
[0029] Fig. 4 zeigt ein weiteres Ausführungsbeispiel
von erfindungsgemäßen Elementen einer auf- und ab-
baubaren Tribüne. Die erste Wange 11 ist mit einer zwei-
ten Wange 12 über das Teleskopteil 14 verbunden. Auf
der Wange 12, die von einem Aufnahmekopf 19 in ihrer
horizontal ausgerichteten Lage gehalten wird, liegt eine
Trittstufe 62 auf, die mit einer Setzstufe 63 lösbar ver-
bunden ist. Am oberen Ende der Setzstufe 63 ist eine
weitere Trittstufe 62 gehalten, die mit ihrem anderen En-
de auf der geneigten Wange 11 flächig aufliegt. An die-
ses Ende schließt sich erneut eine Setzstufe 63 an, die
dieselbe Verbindung zur Trittstufe 62 aufweist, wie sie
im rechten Teil der Fig. 4 gezeigt ist.
[0030] Die Wange 12 weist eine Durchbruchsöffnung
64 auf, über die ein Zapfen 65 eines Abschlussprofils
der Trittstufe 62 eingreift. Das Abschlussprofil der Tritt-
stufe 62 weist eine Klinke 66 auf, die einen Randvor-
sprung der Wange 12 hintergreift und die Trittstufe 62
unverlierbar mit der Wange 12 verbindet. An dem Ab-
schlussprofil der Trittstufe 62 ist dem Zapfen 65 gegen-
überliegend eine Aufnahmetasche 67 ausgebildet, in
die das untere Abschlussprofil der Setzstufe 63 lösbar
eingreift. Am oberen Ende der Setzstufe 63 ist ein wei-
teres Abschlussprofil mit einer Ausnehmung 68 ausge-
bildet, die ein freies Ende der Trittstufe 62 hält, das nicht
auf einer Wange 11, 12 aufliegt.
[0031] Soll ein Stufenelement auf eine Wangenanbin-
dung aufgelegt werden, so wird zuerst die Trittstufe 62
auf die horizontal ausgerichtete Wange 12 aufgesetzt,
indem der Zapfen 65 in die Durchbruchsöffnung 64 ein-
geschoben wird. Bei dieser Einschiebebewegung hin-
tergreift ein Ende der Klinke 66 selbsttätig einen freien
Rand der Wange 12. Soll nun eine Setzstufe 63 in die
Aufnahmetasche 67 der Trittstufe 62 eingesetzt werden,
so wird die Setzstufe 63 schräg auf das Ende der Tritt-
stufe 62 gestellt, indem die aufgestellte Trittstufe 62 mit
der Setzstufe 63 einen Winkel < 90° einschließt. An-
schließend wird die Setzstufe 63 so weit über die Tritt-
stufe 62 hinausgeschoben, dass die Setzstufe 63 in die
Aufnahmetasche 67 fällt. In der noch vorliegenden
Schräglage der Setzstufe 63 wird die Setzstufe 63 an-
gehoben und gleichzeitig gegen den Uhrzeigersinn in
Pfeilrichtung 69 vertikal ausgerichtet. Anschließend
wird die Setzstufe 63 abgesenkt, und sie ist dann in der
in der Fig. 4 gezeigten Stellung in der Aufnahmetasche

67 gehalten. Soll am oberen Ende der Setzstufe 63 eine
weitere Trittstufe 62 an die Setzstufe 63 angebunden
werden, so wird eine Trittstufe 62 vertikal ausgerichtet
in die Ausnehmung 68 eingesetzt und anschließend ge-
gen den Uhrzeigersinn in Pfeilrichtung 70 so weit abge-
senkt, bis das andere freie Ende der Trittstufe 62 mit
dem Zapfen 65 in die Durchbruchsöffnung 64 der ge-
neigt ausgerichteten Wange 11 eingreift. Das Abschlus-
sprofil der Trittstufe 62 ist so ausgebildet, dass es an
einer geneigt ausgerichteten Wange 11 flächig anliegen
kann.
[0032] Ist eine Setzstufe 63 in die Aufnahmetasche
67 eingesetzt und vertikal ausgerichtet, so versperrt sie
den Schwenkbereich der Klinke 66 und hält die Klinke
66 derart, dass ein freies Ende der Klinke 66 immer ei-
nen freien Randabschnitt der Wange 11, 12 hintergreift.
In der in der Fig. 4 gezeigten Anordnung sind die Tritt-
stufen 62 von den Wangen 11, 12 nicht abhebbar.
[0033] Soll ein Stufenelement von einer in der Fig. 4
gezeigten Wangenanbindung abgehoben werden, so
muss zuerst die Setzstufe 63 in der Aufnahmetasche 67
so weit angehoben werden, dass sie im Uhrzeigersinn
aus der Aufnahmetasche 67 herausgedreht werden
kann. Ist die Verbindung zwischen der Trittstufe 62 und
der Setzstufe 63 unterbrochen, indem die Aufnahmeta-
sche 67 frei ist, so ist auch die Klinke 66 schwenkbar
beweglich, und die Trittstufe 62 kann von der Wange 11,
12 abgehoben werden. Beim Abheben der Trittstufe 62
öffnet die Klinke 66 selbsttätig, d.h., sie gibt den Hinter-
griff an der Wange 11, 12 frei.
[0034] Fig. 5 zeigt die Wangenanbindung der Wan-
gen 11 und 12 mit einer aufgeschnittenen Wange 12,
wie die beiden Wangen 11 und 12 über das Teleskopteil
14 miteinander verbunden sind. Die Trittstufe 62 ist auf
die Wange 12 aufgelegt, indem der Zapfen 65 in die
Durchbruchsöffnung 64 der Wange 12 greift. Das Ab-
schlußprofil der Trittstufe 62 wird über die Klinke 66 un-
verlierbar mit der Wange 12 zusammengehalten. In die
Aufnahmetasche 67 des Abschlußprofils der Trittstufe
62 ist ein Ende der Setzstufe 63 eingesetzt. Die Setz-
stufe 63 ist vertikal ausgerichtet, und die Aufnahmeta-
sche 67 ist so ausgebildet, dass sie im eingesetzten Zu-
stand einer Setzstufe 63 einen Freiraum aufweist, der
es ermöglicht, dass die vertikal ausgerichtete Setzstufe
63 in der Aufnahmetasche 67 angehoben werden kann.
Wird die Setzstufe 63 angehoben, so hintergreift sie ei-
ne hakenförmige Ausbildung am Abschlußprofil der
Trittstufe 62, und im angehobenen Zustand der Setzstu-
fe 63 ist es möglich, die Setzstufe 63 im Uhrzeigersinn
so zu verschwenken, dass sie aus der Aufnahmetasche
67 herausgenommen werden kann. Ist die Setzstufe 63
in die Aufnahmetasche 67 vertikal ausgerichtet einge-
setzt, so kann die Klinke 66 nicht bewegt werden und
verbindet unlösbar die Trittstufe 62 mit der Wange 12
bzw. Wange 11.
[0035] Fig. 6 zeigt eine perspektivische Darstellung
einer verkürzten und horizontal ausgerichteten Wange
12, auf die eine Trittstufe 62 aufgelegt wird. Die Trittstufe
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62 ist in der Fig. 6 nicht in der gesamten Breitenausdeh-
nung gezeigt. Grundsätzlich weist eine Trittstufe 62 in
jedem freien Endbereich zwei sich gegenüberliegende
Auflagepunkte mit Zapfen 65 auf, die auf jeweils in
Durchbruchöffnungen 64 einer Wange 12 eingreifen. In
der Fig. 6 ist nur eine Wange 12 gezeigt. Über den Zap-
fen 65 greift die Trittstufe 62 in die Durchbruchsöffnung
64 ein, und wird die Trittstufe 62 auf die Wange 12 auf-
gelegt, so hintergreift ein Ende der Klinke 66 einen frei-
en Randabschnitt der Wange 12. Die Klinke 66 ist um
eine Achse 71 schwenkbar an der Trittstufe 62 befestigt.
In der Figur sind die Aufnahmetaschen 67 angedeutet,
in die Enden von Setzstufen 63 eingreifen können. Wird
die Trittstufe 62 von der Wange 12 abgehoben, so ver-
schwenkt sich die Klinke 66 selbsttätig, indem sie den
Hintergriff an der Wange 12 freigibt. Die Trittstufe 62
kann immer von der Wange 12 abgehoben werden,
wenn die Aufnahmetasche 67 nicht durch eine Setzstu-
fe belegt ist.
[0036] Fig. 7 zeigt in einer Schnittdarstellung, wie eine
Trittstufe 62 an einer Wange 12 aufliegt. Der Zapfen 65
der Trittstufe 62 greift in die Durchbruchsöffnung 64 der
Wange 12 ein, und die Klinke 66 hintergreift einen freien
Randabschnitt der Wange 12, indem sie sich um die
Achse 71 entsprechend verdreht.
[0037] Fig. 8 zeigt eine Rückansicht, wie eine Trittstu-
fe 62 und eine Setzstufe 63 auf einer Seite auf der einen
Wange 12 aufliegt. Die Klinke 66 hintergreift einen freien
Randabschnitt der Wange 12, und in der dargestellten
Anordnung lässt sich die Trittstufe 62 nicht von der Wan-
ge 12 abheben.
[0038] Bei einem Stufenelement 31, das in einer Wan-
ge 11, 12, 13 einer Tribünenkonstruktion lösbar befe-
stigbar ist und das aus einer Trittstufe 32 und einer Setz-
stufe 33 gebildet ist, weist mindestens ein freies Ende
eines Stufenelements 31 ein Profilende 41, 42 oder ei-
nen Zapfen auf, das oder der in eine Aussparung, ins-
besondere eine Durchbruchsöffnung 34, der Wange 11,
12, 13 einsteckbar ist. Durch diese Maßnahme wird der
Auf- und Abbau einer Tribünenkonstruktion erleichtert.

Patentansprüche

1. Stufenelement (31), das an einer Wange (11, 12,
13) einer Tribünenkonstruktion lösbar befestigbar
ist und das aus einer Trittstufe (32; 62) und einer
Setzstufe (33; 63) gebildet ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass mindestens ein freies Ende eines Stufenele-
ments (31) ein Profilende (41, 42) oder einen Zap-
fen (65) aufweist, das oder der in eine Aussparung,
insbesondere eine Durchbruchsöffnung (34; 64),
der Wange (11, 12, 13) einsteckbar ist.

2. Stufenelement nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Profilende (41, 42) oder der
Zapfen (65) von aneinandergrenzenden Stufenele-

menten (31) zumindest nebeneinander in die Aus-
sparung, insbesondere Durchbruchsöffnung (34;
64), der Wange (11, 12, 13) einsteckbar ist.

3. Stufenelement nach einem der Ansprüche 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, dass hintereinander
angrenzende Profilenden (41, 42) von aneinander-
grenzenden Stufenelementen (31) die Aussparung,
insbesondere Durchbruchsöffnung (34) hintergrei-
fen.

4. Stufenelement nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Stufenelement (31) einen Gelenkkopf (27) und eine
Gelenkpfanne (28) aufweist, wobei der Gelenkkopf
(27) eines ersten Stufenelements (31) in der Ge-
lenkpfanne (28) eines angrenzenden zweiten Stu-
fenelements (31) zu liegen kommt und der Gelenk-
kopf (27) eines anderen angrenzenden dritten Stu-
fenelements (31) in der Gelenkpfanne (28) des er-
sten Stufenelements (31) zu liegen kommt.

5. Stufenelement nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass an der Gelenkpfanne (28) ein Vor-
sprung (29) ausgebildet ist, der eine Ausnehmung
(30) an dem Gelenkkopf (27) eines angrenzenden
Stufenelements (31) hintergreift oder mit dieser ver-
rastet.

6. Stufenelement nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass an einem freien
Ende des Stufenelements ein Sicherungselement,
insbesondere eine Klinke (66), vorgesehen ist, das
einen Randvorsprung der Wange (11, 12, 13) hin-
tergreift, insbesondere selbsttätig hintergreift.

7. Stufenelement nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Sicherungselement, insbeson-
dere die Klinke (66), durch ein angrenzendes Stu-
fenelement in der den Randvorsprung hintergrei-
fenden Stellung gehalten ist.

8. Stufenelement nach Anspruch 6 oder 7, dadurch
gekennzeichnet, dass am freien Ende der Trittstu-
fe (62) ein Abschlussprofil ausgebildet ist, wobei an
dem Abschlussprofil eine Aufnahmetasche (67)
vorgesehen ist, in die ein angrenzendes Stufenele-
ment lösbar eingreift.

9. Stufenelement nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Abschlussprofil eine Anlageflä-
che zur flächigen Anlage an der Wange (11, 12, 13)
aufweist.

10. Stufenelent nach einem der Ansprüche 8 oder 9,
dadurch gekennzeichnet, dass am Abschlus-
sprofil eine hakenförmige Ausbildung vorgesehen
ist, die von der Setzstufe (63) eines benachbarten
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Stufenelements im angehobenen Zustand hinter-
griffen ist.

11. Stufenelement nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Trittstufe (32; 62) und die Setzstufe (33; 63) des
Stufenelements (31) lösbar miteinander verbunden
sind, wobei sie ausschließlich durch eine Schwenk-
bewegung relativ zueinander lösbar und verbindbar
sind.
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